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IMottec öec ^cantfefrfjen Stiftungen
r ? 55 / Hc . 5 ^ ecausgegeben üon (Bcfyemicat S . Sc . Hebe

für 6eufjd) e
Der Direktor der franckefcben Stiftungen , der alten Erziebungs »

ftätte in 5alle ( Saale ) , bat bei einer feierlichen Kundgebung der
nier Scbülerbeime der franckefd) en Stiftungen am heutigen Tage
non Derfailles , an der namhafte Dertreter der Parteiorganifationen
der DSDflP teilnabmen , folgenden Direktoriumsbefcbluf) bekannt »
gegeben :

„ Bin Tage des Scbanddiktats non Derfailles , fPittroocb , den
28 . Juni 1933 , mird als Bekenntnis der frandiefcben Stiftungen zum
nationalfozialiftifcbenErziehungsziel den Zöglingen aller Scbülerbeime
der FranckefcbenStiftungen nerbindlicb gemad) t , dem Jungoolk , der
Oitlerjugend oder dem Bund deutfeber fflädeben beizutreten . "

Schon nach dem Kriege maren die Franckefcben Stiftungen eine
der erften Bnftalten , die bemuljt den IBillen zur körperlichen und
feelifeben Ertüchtigung pflegten . Danon legen ihre Einrichtungen , nor
allem auch die fPitteldeutfcben Scbülerkampffpiele , bei denen die
höheren Schulen der Proninz Sad) fen und angrenzender Candes »
teile ficb im Kampfe meffen , Zeugnis ab . IBit diefer Tat ift die gefcbicbt =
lieb reiche Dergangenbeit diefer durch d ) riftlid) =nationales IDefen und
günftige Bi'beitsbedingungenausgezeichneten Bnftalten eingemündet
in die Kulturgefundung und den Bildungsmillen des national »
fozialismus .
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^ ugo @ au6ig , 6cm lebtet un6 5rcutt6c
So ftebt es eingegraben auf dem Sodtel des fcblid ) t = mud ) tigen

Sandfteinkreuzes auf dem Jobannisfriedbof in Ceipzig . Bm 2 . Buguft

1923 fcblofi frugo Gaudig die Bugen ; am 6 . Buguft betteten mir ilm

in den dunklen Schob der beil ’gen erde . ) et 3t nad ) zebn Jahren ge =

dachten Cebrkörper und Schülerinnen der Gaudig =Sd ) ule in Ceipzig

ihres Cebrers und Freundes am frügel und im Scbulfaal . ein Brief

aus Ceipzig fcbildert : „ . . . Die feiern raaren erfdmtternd febön . Bn

einem fonnigen Sonntagmorgen ( 10 . Juli 1933 . Die feiern murden

normeggenommen , roeil der 2 . Buguft in die fäd ) fifcben groben feilen

fiel ) nerfammelten ficb Kollegium und ein Teil der Schülerinnen am

Grabe . Zroei grof 3 e Sd ) ülerinnen fd ) mückten das Grab mit Rofen ,

und eine liebe Kleine — nielleicbt unterfte Klaffe — erzählte , mas die

anderen , die frugo Gaudig nid ) t gebannt hatten , non ihm erzählten .

Der Direktor fprad ) marin und berzlid ) , und der Schülerinnenchor

befchlof ) die feier . Und dann JDontag früh 1iß Uhr : ) n der Bula ftand

die Büfte als fBittelpunkt , neben ihr zmei Primanerinnen , die Bus =

fprüche aus Gaudigs JDerken , die fich ausfchlieblich auf nationales

und religiöfes Ceben bezogen , roechfelraeife nortrugen . Dann zog eine

ganze Reihe non Gehalten an der Büfte norüber und legte Blumen

nieder : eins der kleinften CPädcben im Barnen der jungen Scbü !e =

rinnen , eine im lebten Jahr Stehende im Barnen der Bbgebenden ,

eine Primanerin für die dem Beruf zuftrebende frau , dann frl . CB .

als CBitarbeiterin und ein nor kurzem angeftellter Cehrer im Barnen

der Späteren , der erben . €s mar tief ergreifend . Und dann fprad )

Prof . f . fo ausgezeichnet , fo klar und herzlid ) , daf ) ich nöllig bin »

genommen mar non fo lebendiger Geftaltung eines £rinnerungs =
bildes . . . "

Soniel nom Gaudig = Gedenken in Ceipzig . Das elfte abgelaufene

Jahrzehnt des freimgangs diefes ( Bannes ift Bnlaf 3 genug , feiner auch

hier in fralle in den „ Blättern der Stiftungen“ nid ) t zu nergeffen , ift er

doch feinerzeit erft Seminarkandidat , dann CBitarbeiter Dr . O . fridrs

( fpäter allerdings trob bleibender Dankbarkeit fein didaktifcher Geg =

ner ) gemefen , und hat er doch fogar den franckefchen Stiftungen als

Direktor der froheren Schule für JBädchen angehört , bis er non hier

aus an die frohere CBädcbenfcbule nach Ceipzig berufen murde .

frugo Gaudig , dem Cehrer und freunde , denn auch ein

dankbar = fröl ) liches Gedenken non diefer Stelle aus . Der hallifd ) e

Gaudig als Cehrer . es ftedite damals nod ) Diel ungeftüme junge Kraft

in ihm . JDie Donner und Blib brauften anfangs feine Stunden über

die Klaffe bin . JBan nuibte erft zur Befinnung kommen : Bber dann

fühlte man ficb mitgeriffen . Sein fpäterer grundfäblicber JBandel Dom

alles mit fich fortreif 3 enden zum in Selbftbefcheidung fich zurück »

haltenden Cehrer — er , in diefem falle der Schüler , muh maebfen ; ich



der Cebrer aber nutf3 abnebmen — bahnte Heb damals bei Gaudig
nur erft an . ] n der 1 . Scbulklaffe taten mir den „ IDatlenftein“ . Alle
groben Auslagen , die auf den groben feldberrn gingen , febienen roie
auf ibn zugefebnitten . €r mar der „ Auberordentlicbe“ . „ Sein Gebt
mar niebt zu faffen raie ein andrer . “ „ Und der Geift , der im ganzen
Korps tut leben , reibet geroaltig raie JDindesroeben auch den unterften
Reiter mit . “ „ eine Cuft ift ’s , roie er alles roeckt und ftärkt und neu *
belebt um ficb herum , roie jede Kraft ficb ausfpriebt , jede Gabe gleid )
deutlicher ficb roird in feiner Habe , jedroedem zieht er feine Kraft
bernor , die eigentümlid ) e , und zieht fie grob . “ — ein Augenblicks *
bild aus einer Gaudig =Stunde : Oie 1 . Seminarklaffe las „ über Anmut
und JDürde“ . €s kam bin und roieder nor , dab alles ratlos dafab ,
da Tagte er etroa : „ Sie , die Sie norbin die gute Antroort gaben , Sie
müffen das roiffen . “ Und fiebe da — fie raubte es .

es roaren Jahre ernfter froher Arbeit . Dicht feiten ftellten die
Gaudig =Stunden die Tanzftunden ( ! ) in Schatten , roas bei 16 oder
17 Uenzen allerband beiben roill . Dabei roar er der Tanzftunde
keinesroegs feind , pls ficb einmal eine Schülerin der 1 . Seminarklaffe
bei der Stelle aus der Braut non JDeffina „ Das ift der Ciebe beil ’ger
Götterftrabl , der in die Berzen feblägt und trifft und zündet“ etroas
hölzern ausdrückte , erklärte er febeinbar toternft : „ Jcb roerde ein
Tanzftundenjabr zur Bedingung für die Aufnahme ins Seminar
machen . “ €in andermal Huberte er : „ Anüifieren Sie ficb , tanzen Sie ,
fo oft und Diel Sie roollen und Gelegenheit haben . Dur keine Blau *
ftrümpfe ! ) n der Sd ) ule kann icb natürlich keine Rücklicht nehmen . “
Damit find roir längft febon beim fRenfcben und Freund Gaudig .
Cebrer , CDenfcb , Freund lieben ficb bei ihm nid ) t trennen . )Die raubte
er zaghafte Reue zu ermuntern , ftürmifebe Temperamente zu bän =
digen , feelifcb bedrückte aufzuriebten , in Cxamenängften Scbraebende
zureebtzuftaueben !

Die Seminarprüfung lag damals im September . Damit feine
Seminariftinnen die beiben Sommerferien in der Grobftadt nid ) t
dureboebften, opferte er täglich einige Abendftunden , um mit ihnen
auf dem Spielplab der Stiftungen ficb körperlich zu tummeln . Öder¬
er entrib die Dielgeplagten der Arbeit , indem er fie zu einer Gondel *
fahrt auf der Saale entführte ; die endete dann zum Jubel aller
gelegentlich „ int £is“ in Kaffee D . am JDüblroeg . Und nun gar die
grobe Klaffenfabrt ! JDelcb frohe Unterbrechung der Arbeit ! Und
roelcb fröhliche Arbeit roieder in Dorbereitung und Ausführung !
)Das nur möglich roar , rourde erklettert und — errannt . )Die in der
Stunde , fo auf der Fahrt hatte er das Gaudig =Tempo in fid) . Binder *
niffe roaren dazu da , dab fie genommen rourden . Und roie fprühten
unterroegs IDibroort und Deckerei herüber und hinüber ! )T)ie be =
haglid ) konnte er etroa oon feinen Quartanern in Gera erzählen :
Sagt mal , Jungens , ihr habt doch geftern den fd) önen Dollmond

i *



gefeben ? JDer non euch kennt denn irgendein Gcdicbt nom JDond ?
,, ) d ) ! )Die Doilmond erglänzte fein feiftes Gefid) t . Drei FHänner um *
fpannten den Sd) merbaucb ibm nicbt . “

Hoch in der Erinnerung flog ibm bei fold ) er „ FHondfcbeinlyrik“
der linke FHundminkel in die 5öbc , eine Gefid) tsmuskelbemegung ,
die manchem mieder oor Flügen fteben roird , der Gaudig nergnügt
gefeben bat . Den ßöljcpunkt des Frobfinns bildeten naturgemäfj die
Examenfefte . Er bat ans Glas geklopft . ErmartungsDOlle beitere
Stille . Sein )Dib fprübt . Fiber der Berufsfanatiker gebt mit ibm
dui ' d ) : « . . . aud ) nacb der Prüfung roeiter ! Dormärts ! Ohne Fitem *
paufc ! Pid ) t raften ! Hiebt rotten ! “ Da greift der Profeffor R . zum
FDort und fd ) lief3 t launig : „ Und nun , meine Damen , beiraten Sie !
Und nod ) einmal , beiraten Sie ! Und zum drittenmal : Beiraten Sie ! “
Und der Direx ? ) n konüfeber Derzmeiflung feufzt er : Der gute
Profeffor ! Hun oerdirbt er mir mein ganzes Konzept . FDeld) e Der *
mirrung liebtet er in den Köpfen der armen Damen an ! — Die
Prüfung gemaebt haben und nicbt norerft febulmeiftern , das bedeutete
( in Gaudigs ballifeber Zeit und bei feiner Berufsleidenfebaft ) zum
minderten Fahnenflucht . Berufsfreude mar ibm Dafeinsfreude . Und
Dafeinsfreude mar ibm lebensgemäfj . Sehr bübfcb febiidert einmal
eine feiner ballifcben Schülerinnen : FUs Gaudig bei uns das Clau *
diusfebe Gedicht „ Täglich zu fingen“ beranzog , fragte er nach den
Eingangsmorten „ ] cb danke Gott , dafj ich bin , bin“ die Klaffe , mer
non uns diefe Dafeinsfreude habe , flllgemeines nad ) denklicbes Still *
febmeigen. Dann roandten fid ) mehrere nach mir um und fagten :
„ So ift IX11“ Es ftimmte . Denn ich freute nücb auf jeden neuen Tag
meiner Seminarzeit , auf die ich jebt als eine der febönften meines
Hebens zurückfebe . Hun , zurückfcbauend , meif3 id ) auch , märum die
Cebrjabre in Balle fo febön maren : ernfte prbeit murde non Gaudig
oerlangt , aber die flrbeit batte künftlerifcben Sdjmung und mar über =
goldet non fonnigem Bumor ! —

Dafeinsfreude ! Ein Kennmort für Gaudig , der einer der ftärkften
Cebensbejaber mar und bis in feine let3ten Tage hinein geblieben ift .
Prober Ernft und ernfter Frobfinn kennzeiebneten feine Berufsauf *
faffung . Fiber mar feine Berufsfreude auch der tragende Grund feiner
Dafeinsfreude , fo ftrablte diefe doch zugleich nach allen Seiten bin
aus . Sie äußerte Heb als Freude an der Hatur . FDie konnte er in der
FDirklicbkeit oder ihrer künftlerifcben FDiedergabe in Dichtung , FHufik ,
Flrcbitektonik , Farben und Formen feben und Stimmung , ja fTndacbt
aus deutfeber Candfcbaft berausfüblen ! Oder mit melcb unnerfieg =
lieber Freude fd) öpfte er immer und immer mieder aus dem Born
menfcblicben Seelenlebens , ganz befonders deutfeben Familienlebens
und hier mieder befonders aus dem Quell der Frauen * und Kindes *
feele ! IDas mar es mobl , das ihn hier immer aufs neue lockte ?
Dielleicbt das FlbnungsDolle , das jntuitme , das Irrationale . Schon in



feiner Studentenzeit , erzählte er einmal , hätten ihn feine Rommili »
tonen damit genecht , dab fie ihn häufig über einem Buch über die
Pfychologie der frau überrafcbt hätten . Es mar roohl Scbickfal , dab
er Dom höheren ftnabenfcbulmefen ins höhere fnädchenfchulrnefen
„ entgleifte“ , raie es feine damaligen männlichen humaniftifchen ftol =
legen nannten . — Der lebte Urfprung feiner Dafeinsfreude aber lag
noch tiefer : das mar fein Ceben aus Gott , feine gefchloffene cbriftliche
JDeltanfcbauung und Cebensauffaffung . Dicht , dab er leicht oder Diel
fromme JDorte machte . Gar nicht . Bber Ceben aus Gott ging non
feinem ganzen JDefen aus , auch da , roo es um fchlichte Dinge des
Blltags ging . Und mein non feinen Schülerinnen klingt nicht roieder
der dunkle , raarme Ton der Innerlichkeit auf , rnenn man an feine
Religionsftunden , feine feftreden , oor allem aber an feine Scbul =
andachten denkt . Und — mer es mit anhören durfte — nicht zu
oergeffen — an fein fchlichtes Tifcbgebet .

So fteht 5ugo Gaudig , der Cebrer und freund , auch febon aus
feiner ballifcben Zeit , im Beginn feines pädagogifchen CDirkens auf
dem Gebiet der fPädcbenfcbulbildung als das oor uns , roas er immer
mar : als eine lebenbejahende , gemüts *, millens = und denkftarke ,
im Boden der irdifchen und hlmmlifchenfjeimat rourzelnde , deutfebe ,
cbriftliche Perfönlichkeit .

Zur Bbrundung fei es noch oerftattet , das Bild des Cebrers und
freundes 5ugo Gaudig noch etroas auszumalen auf Grund fo
mancher Briefzeile oder Poftkarte , die er an die einftige Schülerin und
fpäter der ganzen familie Gaudig Befreundete richtete . ) n einem
Bleiftiftbrief auf der fahrt Bauernhufen - Sroinemünde ( 15 . 8 . 1921 )
fchreibt er : „ eigentlich tollten Sie einen ausführlicherenBrief be =
kommen , aber es drängt fich fo Diel Pfichtmäbiges in die diesmaligen
ferien , dab mir die rechte fDube zum Schreiben fehlte . €rft Effen -
Düffeldorf pp . Grobe flktion in heller Juliglut , Dor 12000 JPenfcben
im gröbten effener Saale . Dann Reife über Ceipzig mit den JDädels
an die Oftfee . Oicr munderoolle €xiftenz , aber Scbriftftellerei mitten
inne und zmar zmangsmeife . Und nun 8 Tage Runftreife ( pädago =
gifche ) oder , rnenn Sie roollen , miffionsreife . Bus etraa einem Dubend
Orten find Sminemünde , Stralfund , Greifsroald gemählt . Rraftmittel »
punkte für grobe Rreife . Der heutige Bnfang mar Dieloerfprechend .
Die pädagogifchen Unternehmungen find anftrengend , aber ich fühle
fie als ein nobile officium _ “

floffen diefe Zeilen aus der feder des groben Pädagogen , fo die
folgenden aus der des freundes und Paturfreundes : 1914 : „ . . . Dab
Sie mit JPengen das Schönfte oder doch das Erhabenfte der Blpen
genoffen haben , freut mich um Jhretroillen gerade in diefem Jahre . “
( Jcb hatte zuoor fchmerften perfönlichen Derluft im engften familien =
kreife erlitten . ) „ Das roeibe firnelicht leuchtet auch in die Tiefen und
Scbründe des Cebens . Bllerdings bleibt einem die Sehnfucht nach



der roeiben Schönheit des Berner Oberlandes . . . für manches fpe «

zififd ) plpine habe ich übrigens in dieiem ) abre auf einer Seminar «

reife im Riefengebirge €rfai 3 gefunden . Und feine maidfülle bleibt

docb ein fcbönes Dorrecbt Thüringens . IDir können hoffentlich bald

an ihnen erproben , ob Thüringen nach den JTlpen noch mirkt . . . “ —

IDie lieb Gaudig , deffen Böbennatur den einklang mit der firnen «

melt fühlte , die befcheidenere mitteldeutfd ) e Beimatnatur mar und

blieb , zeigen Karten nor und nach feinen beiden fllpenreifen .

„ ) ch übe hier in Scheibe eben jeht inmitten jungen Tannicbts ,

fchaue auf fteile , tannenberoachfene Bergmände und höre die Schmarza

und die Tannen einen tiefen Zroiegefang fingen . ) ch muh meinen Stift

norfichtig führen , roeil eine JRücke oder dergleidien mir keck den IDeg

fperrt . . . Dor allem aber erhole ich mich munderbar . . . “

Scheibe . „ Bier oben ift es fehr fchön , fchöner als mir bei fan «

guinifchfter Stimmung hofften , mit den 3 Grundfarben : Blau , Grün ,

IDeib — und einer Summe anderer — erreicht die Dafür Grobes . . . “

„ Unter uns der Rennfteig , über uns lachender blauer frühlings «

himmel , um uns die in den fernen ahnungsnoll nerfchleierte )T ) ald =

melt . — Da gedenke ich einer begeifterten Derehrerin non Stein 113

und fende ihr einen , lapidaren 1 Grub - - Die Bibe nerdrängt

mich non meinem ehrroürdigen , mit landesfürftlichem IDappen ge «

fchmückten fteinemen Stehpult , fllfo nochmals fchönen Grub aus der

Böbe oon 800 m zu ) hrer Tiefenlage non 110 m . “

Bis die charakteriftifchften Züge im Bilde des Cebrers und

freundes Gaudig noch fein Glaube an feinen Gott und fein deutfches

Dolk , auch in dunkler Zeit . ) m märz 1919 fcbreibt er tiefbekümmert :

„ )T ) ir nerlieren liierte um merte . IDerden fid ) die IDerte roieder er «
neuern ? Oder roerden mir — ein unroertes Dolk — oerkommen ?

man bedarf allerdings des Glaubens , dem Sünden oergeben roer «

den . . . “ Und am Siloefter des gleichen jahres ( 31 . 12 . 1919 ) : „ für

das neue Jahr den alten Glauben an den , der da mar , ift und fein

roird — die alte Gebe zur Jugend und die neue Boffnung , dab mir

roieder hochkommen — auch durch uns . “

) m lebten feiner Bücher ( „ IDas mir der Tag brachte“ , Teubner ,

Ceipzig 1923 ) , das klein ift an Umfang im Gegenfab zu Gaudigs

anderen merken , das aber am perfönlichften durchpulft ift Don der

Gebe zu Schule und Dolk , bekennt Gaudig in dem rückfchauenden

Bbfchnitt : „ Unter dem Geknatter der mafchinengeroehre“ . . . „ So

gemib ich die Dolksgemeinfchaft als Ganzes mir inneroohnend fühle ,

ift es mir , als zerriffe etmas in mir , und mein Denken fiebert um die

frage : Können mir denn nicht eine Ration , ein durch Qnbeitsberoubt «

fein zufammengefchloffenes Dolk merden ? Gedanken , die fich mir im

Jahre 1917 zu einem Buche zufammengefchloffen hatten ( „ Deutfches



DolK — deutfche Schule“ , Quelle & fAeier ) , durch Kreuzten mein

Gehirn . — Alles Elend der religiöfen Zerriffenheit haben mir

durchgelitten rnie Kein DolK . Kein KulturoolK hat fo fpät und fo

fchmer fich politifch geeinigt . Und als mir uns fpät durch Bruder «

Krieg hindurch zu einer politifchen Einheit zufammengefchloffen hatten ,

die allerdings in der KünftlichKeit der Ausbalancierung der Kräfte

zuDiel Dergangenheit in Heb trug , da hatte lieh wiederum wie in

Keinem anderen fände in Deutfchland der foziale Zmiefpalt der

Klaffen entfaltet : Bier Bürgertum — hier Klaffenbemuhtes Prole «

tariat , und diefer Zmiefpalt drohte bereits feit Jahren die eben geeinte

Aation in zroei Aationen zu zerreiben . Armes Daterland : Dein

SchicKfal reiht dich in alle Tiefen roeltgefchichtlichen Derhängniffes .

. JAehr Aation ! 1 fo hatte ich mein Buch eigentlich nennen wollen . ) a ,

darauf Kommt es an , dah wir mehr Aation werden . . . . Draußen

wüten die JAafcbinengemehre der DolKsgenoffen gegeneinander . Und

wieniel haben wir doch miteinander gemeinfam : Unfere Raffeneigen «

art , unfere Sprache , unfer Schrifttum , unfer fand , unfere Gefchichte ,

in der die Aation alle SchicKfale durchlebt hat , unfere Arbeits «

gefinnung , ArbeitsKraft und ArbeitsKunft , unfere familienhaftigheit ,

unfere befondere Eignung für alles Gemeinfchaftsleben , unfere Bod ) «

fchähung des Perfönlichen ; dazu unfere wiffenfchaftlich gegründete

CandesKultur , unfere übergewaltige induftrielle JAirKungsKraft ; und

dann ferner unfere StädteKultur . Und wie mühte uns das Gefchidr

unferer Tage zum Bewuhtfein unterer nationalen Einheit bringen !

)Air haben Taten nollbracht ohnegleichen , handelnd und leidend , und

dann haben wir ein SchicKfal über uns hereinbrechen fehen , fchmach »

Doller , als es je ein hohes KulturoolK erlitten hat . JAir find ein , Spott

unferer feinde 4. Das muh uns ja Derbinden . . . Die Schmach , die

wir gemeinfam leiden , und der JAille , wieder hochzuKommen und

wieder ein führendes DolK im Kulturprozeh der lAenfchheit zu

werden , die mühten uns zufammenKetten . Draufjen aber zer »

fleifcben fich die DolKsgenoffen die Ceiber . )Das tollen wir tun ?

frage nicht : )Das follen wir tun ? frage : JDas foll ich tun ?

JAehrc in dir felbft die Kulturelemente , die dich mit deinen DolKs «

genoffen oerKnüpfen , pflege das Bewuhtfein , dah du fie mit ihnen

gemeinfam haft ; wiffe und fühle dich eins mit ihnen ! Und oor

allem du als Cehrer : Sorge an deinem Teile mit dafür , dah deine

Schüler einft Träger des nationalen Einheitsbemuhtfeins werden , dah

z . B . deine Sd ) üler fich freuen , das deutfehe DolK — im Geift und

buchftäblich — bei feiner Arbeit aufzufuchen . ja , und du als DireKtor

einer Schule , du weiht dich als Träger des Gemeinfchaftsgeiftes der

Schule , forge , fooiel du Kannft , dafür , dah die ganze Schule eine Pfleg «

ftätte des nationalen Einheitsbewuhtfeins wird . . . Büf mit , dah

Einheitsfchule nicht nur eine Einrichtung ift , die organifatorifche Zu «

fammenfaffung Don SchulKlaffen , fondern ein rDefensmerhmal des
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deutfcbcn Scbulmefens , — du börft , nocb immer bellen die Rafcbinen =
geroebre midereinander . “

5ugo Gaudig , du Rann mit dem ftarken deutfcben €inbeits =
beroubtfein und dem beiden deutfcben finbeitsfüblen , märeft du zebn
) abre älter geroorden . 5ugo Gaudig , du Rann deutfcben Boffens und
Glaubens , börft du ? Die Rafcbinengeroebre bellen nicbt mehr . flber
borcb : SR marfcbiert mit rubig fettem Tritt , SS . und Stahlhelm
marfcbieren mit .

Bugo Gaudig , du freund und Cebrer deutfcber Jugend , börft du
und fiebft du ? Deutfcbes jungnolk und Bitler =) ugend und Bund
deutfcber Rädchen marfcbieren mit . Cuife 5ennig .

Drei 0e6id ) te
Bon Herbert Buöofe

6ingang .
flm pbend neig ’ dich ftets in tiefes Scbroeigen
und laufcbe in die namenlofe Zeit ,
die Seele dehnt ficb in dem groben Steigen
und zittert in der leifen Rüdigkeit .
Die Cofe ruhen , und die Träume neigen
ficb deinem Boffen in der €infamkeit ,
und über grenzenlofem Sehnen zeigen
ficb erfte Sterne deiner £rcigkeit .

BeiUge frühe .
Rorgenftille , die ins fand ficb giebt
mie aus fernen , feierlichen Schalen ,
mährend in der Sonne milden Strahlen
erftes Blau die Erde zärtlich kübt ,
blüh in mir als gottgemeibte 5elle ,
dab mein Tag fei noll non deinem Gebt ,
dann erblickt an jeder frdenftelle
froh mein Buge Gottes Pngeficbt .

JDeibe der nacht .
Renn die Geräufcbe nachts ficb langfam legen
und nur die Rub ’ das meite fand regiert ,
maltet ein ftiller , namenlofer Segen ,
der alles Sein zur eignen Seele führt .
Dann bin id) nicht mehr Teil im Reitgetriebe ,
ich febminge mit in der Unendlichkeit , —
beftrablt nom Sternenbild der em ’gen Gebe ,
klingt tief in mir das Ged der Cmigkeit .





XDicbetm uttö Stancke
€5 kann nicht untere Bufgabe fein , eine miffenfcbaftlicbe Bb =

bandlung über diefe beiden großen enangelifcben 6rzieber hier zu
bringen , Buch den Derfucb rnollen mir nicbt machen , €inflüffe des
filteren , deffen TOerk fcbon über 100 ) abre beftand und Heb bemäbrt
batte , als der Jüngere 1833 mit feiner Erziebungs » und ) nternats =
arbeit begann , feftzuftellen . Obfcbon mir die fefte Überzeugung haben ,
dab unfer B - 5 - Branche , der alte Pietift , feiner Zeit meit noraus mar
und foniel angeregt und norausgenommen bat , dab er auch beute
noch zeitgemäf3 ift und ficb feines Dafeins und feines JPerhes nicht
zu febämen braucht . )Dir grüben aus den franchefcben Stiftungen das
Raube 5aus und roünfcben diefem Bampf * und Glaubensgenoffen,
mit dem mir uns innerlich oerbunden fühlen , in herzlicher mitfreude
und im Bufblick zu dem allmächtigen , gnädigen , treuen Gott für das
zmeite Cebensjabrbunderteine gefegnete JDeiterarbeit .

Die direkten Beziehungen zraifchen dem Rauhen 5aus und den
franckefchen Stiftungen mögen gering fein , nicht feiten findet man
die neuere und freiere Pädagogik IDicherns in Gegenfab geftellt zu
der ftrengeren Brt eines francke , zum pietiftifch =methodiftifchen Er =
ziehungsideal . Buch IDichem felbft hat das mobl fo empfunden . Cefen
mir in dem uns erhaltenen alten Bauptbuch der IDaifenanftalt nach ,
fo erfchreckenmir allerdings manchmal über das harte Urteil , das
über jugendliche Sünder gefällt rourde , und über die nerhängten
Strafen . Dabei ift uns dann ein Troft , dab noch zu allen Zeiten aus
folchen , die norzeitig die Bnftalt oerlaffen mubten , oft etmas befonders
Grobes , auf das IDiffenfcbaft , Kirche und Daterland ftolz find , —
Barnen rnollen mir lieber nicht nennen — gemorden ift . Es kann
alfo nicht alles umfonft gemefen fein . fRancbes hier empfangene hat
als Beim fortgemirkt und gute Frucht getragen . IBichern , fcbon mieder
das Bind einer anderen Zeit , lebt und handelt in feinem £rzieher =
dienft Diel fichtbarer aus den Bräften eoangelifch ^ lutherifchen Glau =
bens heraus , fo aus der Geroibheit erfahrener Dergebung , die jedem
jugendlichen nur mittragende Gebe und herzliches Dertrauen ent =
gegenbringenkann .

Bber es ift doch eine grobe Freude , eine innere Derroandtfchaft
und tiefe Einheit zu fpüren . Der achtzehnjährigeCebr » und £r =
Ziehungsgehilfe Johann 5inrich JBicbern , der nach dem frühen Tod
feines Daters das Gymnafium oerlaffen mub , fammelt in einem Cebr =
inftitut für höhere Schüler feine erften pädagogifchen Erfahrungen und
mub fcbon für mutter und Gefchmifter mitforgen . ) n feiner Berliner
Studentenzeit fällt ihm das roachfende Elend der GrobftadtbeoöU
kerung mie eine Caft auf die Seele . Und als Bandidat — übrigens
blieb er das , bis er 1857 ins Preubifche minifteriurn des Jnnern und
in den Enangelifcben Oberkirchenratberufen murde — mieder in



Hamburg mußte er in der Sonntagsfcbularbeit und Firmenpflege die
loziale und fittlicbe Gefährdung der Binder aufs ftärkfte erleben ,
francke lebte in einer anderen Zeit ; noch roaren die Derbeerungen
des Dreißigjährigen Krieges auf allen Gebieten des Cebens zu fehen .
Fiber als Leipziger magifter, als Paftor in Erfurt und nor allem in
Glaucha roird er ganz ähnliche JDege geführt , bis er nicht anders
kann , als den Kampf mit der äußeren und inneren Pot aufnehmen ,
helfen in barmherziger Tat und den JDaifenkindern feine Liebe und
Flrbeit roidmen .

Sie beide — das ift doch roefentlid) — fangen ihr JDerk alfo nicht
aus irgendeiner menfchlichen Einficht heraus , mit einem norgefaßten
Plan oder fertigem fozialen Programm an . Fln Franckes Denkmal
fteßt als einzig mögliche und richtige Erklärung diefes JDannes und
feines JDerkes das JDort : Er nertraute Gott . Gott roollte er gehorchen ,
der ihm in der mannigfachen Hot der JBenfcben große flufgaben
ftellte . JDeiter nichts . Fiber roeil er tat , roas Gott nerlangte , darum
rourde fo Diel und fo Großes daraus . Das gilt oon francke roie oon
JDicbern .

Und follten die Flusmirkungen diefer Grundkraft fo ganz Der «
fcßieden fein ? FDir beroundern an beiden die tiefe JDeisßeit bei TTuf «
bau und Durchführung ihres JDerkes — praktifche Klugheit und
Organifationstalentmären hier mirklich als Bezeichnung nicht aus *
reichend — , den oft geradezu prophetifchen JDeitblick , der fie zu
Lehrern und JDegmeifern in ganz neuen JTrbeitsgebieten macht , die
erftaunliche Flrbeitskraft , die Treue im Großen und Kleinen .

manches , mas in Fl . 5 - franckes armer Zeit nod) nicht eingerichtet
roerden konnte , hat fid) dann fpäter oon ganz allein entmickelt .
familienerziehung , eine raefentlicbe Einrichtung im Rauhen 5aus ,
gibt es meines Erachtens bei uns auch heute noch nicht . Fiber ift nicht
die jnfpektion jedes Erziehers , in der fo oerfchiedene jungen nach
5erkunft , Filter und Schule zu einer Lebensgemeinfchaft zufammen *
gefchloffen find , eine JTrt Familie ? Sicheinordnen , gehorchen , gegen *
feitig fid) helfen , einftehen für den andern , Kameradfchaft üben , es
mird immer roieder oon früheren Zöglingen betont , daß man das
alles mindeftens ebenfo gut und beffer als in der Familie auf der
Stube , in der Ordnung des Internates lernen könne . Seit jaßren
haben mir 5ausdamen für die Kleinen ; niemand möchte diefe Ein *
richtung mieder aufgeben .

Fiber die JBauern , die grauen , hohen JBauern , die immer noch
untere Stiftungen umgeben ? Ließ nicht JDichern als erftes den JDall
niederlegen , der das Rauhe 5aus umzog , damit feine Pfleglinge nie
den Eindruck hätten , man molle fie einfperren , man mißtraue ihnen ?
Dom Steigen durch die fenfter und über die mauern berichtet auch
bei uns nur noch die Sage aus einer längft oergangcnen Zeit ; oder
menn es doch noch gefcbieht , fo mird es mehr als fportliche Übung
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beurteilt , die nun eben mancher auf folci> ungernöbnlicbem Gelände
treibt , Ruch untere Türen find nicht feiten offen , der „ Spuh“ drückt
oft ein Buge zu ; man bekommt Urlaub fogar zum Spazierengehen
und kann auf die nerbotenen JDege nerzichten . Und zudem : men «
fchen , die nicht hineingehören , nerfchroinden meift non allein roieder
fehr fchnell . JT) an hat unter der Jugend felbft roieder ein anderes
Jdeal , als Busreiher oder nerfrühter Bierftudent zu roerden .

rDichern ftellt neben Dertrauen und Freiheit noch die Freude ganz
beroufit in feine Frziehungsarbeitein und ift felbft ein roahrer meifter
im Erfinden non Fetten und Feiern . Dielleicht hat Francke hier an
diefem Punkte roirklich feine Grenze , feinen mangel . Bber roer roill
hier Dergleichen oder urteilen ? Franckes Zeit roar befcheidener und
ernfter , roeil fie der Rrrnut und dem €rnft des Gebens noch näher
roar . Don Rouffeau , „ menfcbenrecbten“ und dem „ Jahrhundert des
Rindes“ muhte man damals noch nichts . Bber dah „ miteinander
fröhlich fein“ die Berzen Derbindet , ebenfo roie gemeinfame Brbeit
und gemeinfamer Rampf , das dürfen roir heute roenigftens erfahren .
Buf fold) ein Feft freut man fiel) , man bereitet es lange Zeit nor , man
erzählt noch lange daoon . Buch in diefen Blättern ift oft genug daoon
die Rede . €s ift uns ein Zeichen des Gebens , dah unfere Jugend heute
roieder jugendlich fröhlich fein kann , dah die alten Stiftungsmauern
heute tagtäglich roiderhallen Don den begeiftert gelungenen Ciedern
des neuen Deutfchland . Cebten B - B - Francke und ) . B - micbern
heute , fie roürden fich die Band reichen : ein menfeh , der aus der Zeit
Gottes Schritt und feinen Ruf heraushört und roieder Dertrauen und
roieder hoffen kann , der muh auch froh und dankbar fein . Und an
der Jugend arbeiten und fie rüften zu dürfen für den Rampf , den
guten Rampf des Glaubens , das ift und bleibt doch die herrlichfte
Rufgabe !

TDeine 6d ) ule
Orange : Die Freude an Heben und Pflid) t ,

die TDonne , die aus dem Erleben brid) t,
aus ftlängen , Bildern , Dafür und GlüchI
Orange : der belle , fonnige Blich !

Blau : Die Don Sebnfucbt getragene firaft ,
die immer ftrebend zum Guten bin febafft !

Orange =Blau : Der rounderfeböne Schein
mög ’ Zeichen , Cofung , Erinnerung uns fein !

„ Rcb , in die Franckefchen Stiftungen gehft du ? ) n diefen alten ,
dunklen und unfreundlichenRäumen möchte ich nicht arbeiten“ ,
äuherte fich neulich eine Dame , als fie mich fragte , roelche Schule ich
befuche . Solche und ähnliche Urteile über die Franckefchen Stiftungen
habe ich fchon des öfteren gehört . )Das roürden diefe Ceute fagen ,
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wenn fie einmal die franckefcben Stiftungen , insbefondere meine
Sd>ule , die Staatliche ftuguft Bermann francke = Schule , berichtigen
roürden ? JDie eine Jnfel liegen die franckefchen Stiftungen abge «
fcbloffen , ruhig und non dem Cärm der Grofjftadt nerfchont , in der
mitte der Stadt . Schmückende Anlagen , Turn « und Sportplähe gibt
es . Schlicht und roürdig fteht die Staatliche Auguft Bermann francke «
Schule inmitten diefer Anlagen , über dem Eingang leuchtet dem Be «
fucher in Goldbuchftaben die Bezeichnung :

„ Staatliche Auguft Bermann francke =Schule
Oberlyzeum“

entgegen . Breite Stufen führen in das Erdgefchoh - Bod) und luftig
ift der Dorraum . Zur Rechten liegen das Amtszimmer der Direktorin ,
das Cehrerinnen « und das Beratungszimmer foroie das Franken »
Zimmer . Zur Hinken befinden ficb das Zimmer des Bausmeifters , das
Elternfprechzimmer , das Bibliothekszimmerforoie die Blaffen UI
und 01 . Eine breite und bequeme Treppe führt in das erfte , zroeite
und dritte Stockroerk . Jm erften Stockroerk liegen die Blaffen Ulf
und 0II , außerdem zroei mit modernen Apparaten und auffteigenden
Sihen ausgeftattete Phyfikzimmerund dazugehörige Aebenräume .
JUertDolle Sammlungen für Biologie , Chemie und Phyfik find hier
untergebracbt und überfichtlich geordnet . ) m zroeiten Stockroerk find
die Blaffen Yl — O III , der Zeichenfaal und anfchlieljend der IDerkraum
untergebracht , für Zeichenzroecke ftehen die nerfchiedenften Geräte
zur Derfügung , der Zeichenfaal felbft ift mit Tifchen und Stühlen aus «
geftattet . )m Aufgang zum zroeiten Stockroerk hängt eingerahmt
unter Glas der oben angeführt Spruch , der die färben der Schule
erklärt . IDeiter hinauf geht es zu dem im Jahre 1930 aufgelegten
dritten Stockroerk . Der obere Abfah des Aufganges ift mit Blumen
und Blattpflanzen gefchmückt . Bier liegen der AMikfaal , zroei Radel «
arbeitszimmerund das Schülerinnenzimmer. Jm IRufikfaal befinden
fich ein flügel und ein neuzeitlicher Rundfunkempfänger , der mit
einem IRufikapparat nerbunden ift . Ein Radelarbeitszimmer ift non
dem AJufikfaal durch eine Schiebetür getrennt . Es kann daher bei
befonderen Anläffen zur Aula erweitert oder als Bühne nerroendet
roerden . )n die IDand des Alufikfaals find mehrere Schränke ein =
gebaut , die ebenfo roie die Türen , die zum Boden führen , für den
fremden unfichtbar find , für den Unterricht in nadelarbeit ftehen
zroölf Dähmafchinen , darunter eine elektrifdie , zur Derfügung . Sämt «
liehe Räumlichkeiten find hoch , hell und freundlich und im IDinter
durch eine JDarmroafferaniage heizbar . Rieht nergeffen möchte ich die
Dunkelkammer , in der die Schülerinnen ihre Aufnahmen felbft ent =
roickeln und nergröhem können . Auch des gepflegten Schulgartens
möchte ich gedenken , der mit feinem Goldfifchbecken der Schule eine
Zierde bedeutet . Bier kann auch im Sommer bei gutem IDetter ein «
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zelnen Klaffen Unterriebt im freien erteilt merden . IDegen des Be «
fuebes diefer Scbule brauche icb niebt bedauert zu merden , nielmebr
bin icb ftolz darauf , fie befueben zu dürfen , eine Scbule , in der der
Geift Buguft Oermann franckes noeb fortlebt .

5 . JDafcbke .

Paul £öttig f
Bm 8 . September nerfebied Kapitän Paul König . Die Stiftungen

beklagen mit dem Oeimgang diefes JBannes den Derluft eines ihrer
größten Schüler . Die Derbindung , die zroifeben ihnen und ihm , dem
ehemaligen iDaifenfcbüler und alten Cateiner , beftand , mar nicht
norübergebender und äußerlicher Brt , fie mar eine dauernde und
innerliche . Bocb im Januar diefes Jahres durften mir ihn unter uns
feben , als er uns in febüebten , packenden JDorten non feiner groben
Tat erzählte und untere jungen Oerzen begeifterte . Einen meiteren
baldigen Befucb batte er den Stiftungen zugefagt . — Bun rourden
ihm am 12 . September in Gnadau die letjten Ehren ermiefen .

JDer diefe Trauerfeier miterleben durfte , der fpürte : an diefem
Sarge trauert Deutfcbland um einen feiner Betten . Es mären nicht
nur die Dertreter der nerfebiedenften Behörden und Derbände , etroa
die Beauftragten der Reicbsregierung , der Reicbsmarine , des Bord «
deutfeben Cloyd , des Bremer Senates , der Uninerfität Oalle und an «
derer mehr , die das bekundeten , es mar nor allem das Dolk felbft ,
das diefen Eindruck bernorrief . Dort in Gnadau , mo er feine lebten
Cebensjabre nerbraebte , in der Brüdergemeinde ift er anderen ein
Bruder geroorden , da bat ihn das Dolk lieben gelernt . Da offen *
barte Heb fein ganzes befebeidenes JDefen , feine Dolksnerbundenbeit ,
ohne die es keinen roabrbaft Groben geben kann . So mar es trob
aller groben Reden und Bacbrufe eine fcblicbte Dolkstrauerfeier .
Endlos der Zug zum friedbof . ünüberfebbar die JBenge , die den
Toten zum lebten JBale febmeigend grübt . Stahlhelm und SB -, die
fabnen des alten und des neuen Reiches geben ihm das lebte Geleit .
Bm Grabe ein kurzes Gebet , und unter den Klängen des guten
Kameraden fenkt ficb der Sarg in die Erde . Dann krachen drei Salnen
über das offene Grab .

Deutfcbland trug einen ßelden zur Ruhe .

Theodor IDeiske , Ol .
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Bericht vom 40 . ©fiffungöfeff
6es 6p . B . an der % . © .

pm 1 . und 2 . Juli feierte der Turnfpielnerein an der Oberrealfcbule
fein 40 jähriges Befteben . ) n diefen 40 )abren bat er ficb ftets als ein
Dorkämpfer des Sportgedankens erroiefen . ) n den erften Jahren feines
Beftebens murde der Derein , der damals non den Oberrealfcbülern
gegründet morden mar , um die engen feffeln der bürgerlichen TDelt
zu fprengen , non allen Seiten angefeindet und nerfpottet . ßeutzutage
meib jeder , dab der Sport einen Teil des Hebens darftellt , und jeder =
mann fcbät3t die prbeit , die an der Ertüchtigung der Jugend getan ,
auch menn fie nur im Rahmen eines Scbulnereins geleiftet mird .

Das 40 . Stiftungsfeft des I . Sp . D . geftaltete ficb gleichzeitig zu
einer IDiederfebensfeier der ausmärtigen p . 6 - P - ß -, die ficb in er =
treulich grober Pnzabl eingefunden batten . Die pktiDitas eröffnete
das feft mit einem Schauturnen nor zahlreichen Zufcbauern in Turn =
halle I . Hach dem Turnen der Zöglinge zeigten die pktinen ihr
Rönnen im Geräteturnen . Den Pbfchlub des ßallenturnens bildete
ein Prellballfpiel zmeier Dereinsmannfchaften. Da das alte T . Sp . D . =
Spiel , das fubballfpiel , im Derlaufe der fportlichen Deranftaltungen
nicht zu kurz kommen follte , fand anfchliebend an das Schauturnen
noch ein fubballroettfpiel einer JPannfcbaft des p . ß . =Derbandes
gegen die pktinitas ftatt . Die ftarke körperliche Überlegenheit der
p . ß . p . 5 - fieberte diefen den hart umkämpften Sieg .

pm pbend mar dann der grobe feftkommers im Deumarkt =
fchübenhaus . Unter den zahlreichen Gäften konnte der T . Sp . D . ßerrn
Oberftudiendirektor Dr . rnichaelis , der dem Derein die Glückraünfcbe
der Stiftungen überbrachte , fomie ßerrn Studienrat Dr . Fribfche als
Dertreter der Schule , begrüben . Die feftrede hielt unter p . ß . Riemer ,
der einen kurzen pbrib der Dereinsgefchichte gab . Der „ S . T . D .
) ahn“ , unfer Brudernerein an der Catina , überreichte uns einen
filbernen fahnennagel fomie einen Diskus . Der Dertreter des D . f . L
96 , Dr . Zünbfcb , fpracb den IDunfch einer engeren Zufammenarbeit
der Dereine aus . Unfer Protektor , Studienaffeffor Brömme , der den
Derein fchon über 14 Jahre betreut , richtete ebenfalls einige JDorte an
die pktinitas . ] m roeiteren Derlaufe des Feftkommerfes erfolgte dann
die Erklärung unferes p . ß . fPäbnert , der ficb fchon immer in hcrnor =
ragender JDeife um den Derein nerdient gemacht hatte, zum £bren =
mitglied des T . Sp . D . Den Pbfchlub der feftneranftaltung bildete ein
Tanz , der die Teilnehmer unter den Rlängen „ alter und neuer“ Tanz =
mufik noch bis zum frühen morgen zufammenbielt .

Schon immer mar es dem T . Sp . D . daran gelegen , öffentlich kund =
zutun , dab er feine im JDeltkriege gefallenen ftameraden nicht ner =
geffen hat . pls äuberes Zeichen dafür roeihte der T . Sp . D . am Sonn =
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tag , den 2 . Juli , im Rahmen einer Gedenhftun .de eine Ehrentafel , die
an einer IDand des Schulgebäudes angebracht ift , für die 42 gefallenen
T . Sp . D . er . Eine grohe Flnzahl non Gälten und 5lnterbliebenen der
Gefallenen des Dereins hatten der Einladung des Dereins Folge ge »
leihet . Der Choral „ Großer Gott , mir loben dich“ und ein Kriegs »
gedieht non TDalter Flex leiteten die Feier ein . Darauf ergriff Fl - ö -
Dunher das IDort zur Feftrede . Er ftellte das Opfer der gefallenen
Kameraden in denmittelpunht feiner Rede und ermahnte die Bhtinen ,
dem Dorbilde der Gefallenen nachzuleben . Hach dem Ciede nom guten
Kameraden enthüllte er die Ehrentafel und legte den Kranz des
T . Sp . D . nieder . Darauf nahm Studienrat Dr . Frihfche die Ehrentafelin den Schuh der Schule . Die Gedenhftunde Klang mit dem Gefang
des Deutfchland » und des 5orft » JDeffel »öedes aus .

Ein Flusflug am Sonntagnachmittag nach IDaldhaus 5oide bildete
den pbfchluh der FeierUchKeiten . Eine ganz befondere Freude be »
reitete es uns T . Sp . D . ern , dafj unter ehemaliger Protektor, Prof . Dr .
5ammerfchmidt , troh feines hohen Filters an diefem Flusflug teil »
nahm und einige FDorte an die FlKtinen richtete . 5offen mir, daf3 dem
T . Sp . D . weitere Jahre fegensreicher Flrbeit an der Ertüchtigung der
Jugend benorftehen .

Der Flnbrud) einer neuen Zeit brachte es mit fich , dafj an die Stelle
der alten Derfaffung , die bisher das Dereinslebenbeherrfchte , eine
Sahung trat , die auf dem Führergrundfat 3 aufgebaut ift . Die Ceitung
des I . Sp . D . liegt nach der neuen Sahung in den 5änden des Führers ,
der zu feiner Unterftühung Hmtsleiter ernennt . Der Führer des Der »
eins , 5elmut Dogel , Ol , ernannte zu Flmtsleitern : Erich JDeber , Ol
( Gefchäftsführer ) , 5einz Kunter , Ul ( Ceiter des Dereinsunterrichtes ) .

Erich FDeber .

40 Jabre 6 * C . B . „ Jafen " ( Patina )
1933 — ein Jahr noll non Jubiläumsfeierlichkeiten, die auf den

engen Raum der FranchefchenStiftungen begrenzt find . 235jähriges
Jubiläum der Franchefchen Stiftungen , 40 Jahre T . Sp . D . an der
Franchefchen Oberrealfchule , 35 Jahre Fllt =5erren » Derband des S . T . D .
„ Jahn“ und unfer eigenes 40 jähriges Stiftungsfeft .

Fils ganz befonders glüchnerheihendes Dorzeichen für das Ge »
deihen in weiteren Jahrzehnten fcheint uns das hiftorifche Zufammen »
treffen des Jubiläums mit dem Geburtsjahr des Dritten Reiches zu
fein . JDas ein Tunwater Jahn erftrebt hat , geht der Dollendung
immer mehr entgegen . Und , dafj ein Urenkel des Turnnaters Jahn
am 28 . Flpril 1893 den Derein ins Ceben rief , ift für uns einmal mehr
Flnlaf3, ftolz zu fein auf unfere Tradition und , wenn auch nur im
engen Kreife , auf unfere Erziehung der deutfehen Jugend .
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War der S . T . D . „ Jabn“ urfprünglicb nur zur Pflege des Turnens

und des Rafenfportes gedacht , fo nahm er fiel ) fpäter , einer allgemeinen

Entroicklung folgend , auch der Ceicbtatbletik an . Die Stärke des

Dereins febroankte nor dem Weltkriege zraifeben 50 und 70 , danach ,

infolge des ftbbaus der Wicbaelisklaffen , zmifeben 30 und 50 Wit «

gliedern . Doch ift beute die Zahl 50 bereits rnieder überfebritten . Don

pnfang an befaß der Derein eine „ Zöglingsriege“ aus der Schüler «

febaft der unteren Klaffen ( bis um einfcbließlicb ) . Der „ Fllt = 5erren =

Derband“ raurde am l . Wai 1898 gegründet .

Um die erfolgreichen Hrbeiten in den Turnftunden kennenzulernen ,

ift es am geeigneten , fiel ) die Jubiläumsoeranftaltungen diefes Jahres

in Erinnerung zu rufen .

Ende Wai neranftalteten mir als JTuftakt zu unferem Jubiläum

und gleichzeitig als Derfcbönemng des 35jäbrigen Stiftungsfeftes un =

ferer Blten Oerren ein Schauturnen . Eine SH . =ftapelle füllte die

Paufen durch das flotte Spiel deutfeber Wärfcbe . Unter den feierlichen

Klängen des Parademarfcbes rourde die ) abn « Fabne in ihrem neuen

Schmuck der Bakenkreuzfcbleife eingebolt . Die Reibe der turnerifeben

Darbietungen begann mit einem Riegenturnen der Zöglinge an Ceiter ,

Reck , Barren und Kaften . Eine Gegenüberftellung alter Freiübungen

und moderner Gymnaftik neranfcbaulicbte den ebarakteriftifeben

Gegenfat 3 zraifeben der Körperfcbule einft und jet 3t . Wit Spannung

folgten die Zufcbauer dem Oindernislauf der Zöglinge , den Wut und

Kampfgeift der Kleinen und Kleinften beroundernd . Eine geroandte

feebtoorfübrung mit Florett , Kampfdegen und Säbel rourde ein «

gerahmt non prächtigen Ceiftungen an Reck und Barren , einer Kür =

liege der ftktinitas und einer Riege Filter 5erren . Darauf zeigte eine

Kürriege der Flktinen ihr gleidimäßig ausgebildetes Können am

Sprungtifcb , in modernen Sprüngen am Trambolin , in 5cd ) trollen bis
über 12 und in Saltos bis über 10 Wann .

Ermutigt durch den guten FTusfall unteres Sd ) auturnens , ging es

non neuem an die FTrbeit für die leicbtatbletifcben Scbülerraettkämpfe

der Turnnereine an den höheren Schulen fyaWze . Der Termin roar fo

gelegt , daß er als Generalprobe für die in der darauffolgenden Woche

ftattfindenden „ Witteldeutfcben Scbülerkampffpiele“ gelten Tollte . Der

Erfolg roar der , daß die Generalprobe zum Teil beffer ausfiel als

die „ 5auptauffübrung“ . Es rourden Ceiftungen erzielt , die bei den

„ Witteldeutfcben“ nicht erreicht rourden . Stellten roir doch auch die

5auptzal ) l der erfolgreichen Teilnehmer der Catina zu den „ Wittel «

deutfehen“ . Wir Jahner konnten bei unferem Sportfeft einen ein «

drucksDollen Gefamtfieg erringen . Tagen roir doch mit 94 Punkten

roeit nor dem Zroeiten mit 38 Punkten . Hm flbend des Sportfeftes

trafen roir uns alle noch zu dem Gefellfchaftsabend im neumarkt «

fchüßenhaus mit gefelligem Tanz , roo der X neben Dielen 5en ’en
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des oerehrten Cehrerkollegiumsauch Rerrn Oberftudiendirektor
Dr . micbaelis begrüben konnte .

So konnten mir rnieder mit einem nollen erfolg die Jubiläums «
neranftaltungenbefcbliefjen .

eins roollen mir Jabner nocb zum Scblufj feftgeftellt miffen , dafj
mir unfere Deranftaltungen nicht etma zum Selbftzmeck durcbgefübrt
haben , fondern unfer einziges Ziel mar und bleibt , im Sinne des
ernften Jmperatines der Pflicht , all unfer FDollen und Können in den
Dienft des Daterlandes und feines herrlichen Führers zu ftellen . Der
S . I . D . Jahn vivat , crescat , floreat in aeternum !

Gerl ) . Schneider .

fötvoas am öer Penfiotiöcmffalf
Pudel « und Seniorenausflug

Schon feit Dielen Jahren oeranftaltet die Penfionsanftalt nach den
Sommerferieneinen Rusflug für die Senioren und einen für die
Pudel . Da in diefem Jahre der 2 . September an allen Schulen
Preußens ein JDandertag mar , ftand uns für unferen Pudelausflug
der ganze Tag zur Derfügung , den mir deshalb tüchtig auszunupen
gedachten .

Des fPorgens früh trat unfere Pudelfchar , einheitlich in Junguolk «
uniform , die Tertianer mit Tornifter und Ruckfack ausgerüftet , an
und zog in ftrammem Schritt und mit flottem Gelang zur Bahn . )n
Teicha Derliefjen mir den Zug , um zum „ Kriegsfcbauplah“ zu mar =
fehleren ; denn fchmere Kämpfe rollte uns diefer morgen noch be =
fcheren . Rus unferen Pudeln murden im Pu eine Schar heidnifcher
Slamen und auf der Gegenfeite eine Schar chriftlicher Krieger . Um
1000 Jahre murden mir zurückoerfeht . JDieder einmal haben beid *
nifche Slamen die IDarenzüge friedlicher Chriften angegriffen . Diefe
tolle Unoerfchämtheit zu rächen , fchicken die Führer der Garnifon
Reinricbs I . merfeburg einen Trupp Krieger über die kleine Siedlung
Ralle nach dem 5ohen Cuterberge ( heute Petersberg ) zu . Ruf ihn
ziehen fiel) die Slamen , die ftolz darauf find , daf) fie die d) riftlid) en
Salzfäcke aus Ralle rnieder einmal gefaxt haben , mit Diel Cift zurüdu
Die Chriften roerden fid) bemühen , die Reiden ausfindig zu machen
und ihnen ihr teuflifches Götterzeichen zu nehmen . — Das ift die
augenblickliche Tage . Um es den Chriften nicht allzu fchmer zu
machen , ift das Ganze in Form einer .Schniheljagd gedacht , und
bald haben auch die chriftlichen Fährtenfucherdie erften Spuren
entdeckt . Doch , o Schreck , nach kurzer Strecke geht die glücklich
gefundene Spur fchon rnieder zu €nde . Da bleibt nichts meiter übrig ,
als zurückzugehen und aufs neue zu fuchen . Das miederholt fid)
noch fo manches mal . Rber der Chriftengott läljt die Seinen nicht



im Stiel) und erroeift fid) als der Stärkere . Die durd) Dornenhecken
befeftigte Burg roird gefunden und das Gößenzeicben non einem
tapferen Cbriftenkrieger berausgebolt . IDobl oder übel muffen ficb
die Beiden in ibr Scbickfal ergeben , und bald darauf nereint ein
Derföbnungsfcbmaus freund und feind . ) n einem alten Steinbrucb
roird abgekoebt und fDittagsraft gebalten . — flm nachmittag find
mir in unterem uns febon altnertrauten Gaftbaus am Petersberg
und laffen es uns bei Kaffee und Buchen recht raobl fein . )n fröb =
liebem Spiel eilen die nacbmittagsftundendabin , und ehe man es
denkt , raird zum Beimmarfcb angetreten . Dabei kann man feben ,
mas untere Jungen febon gelernt haben , mie fie bereits non dem
neuen Geift , der durch unfer Daterland gebt , erfaßt find . Stramm
ausgeriebtet fteben fie da , keiner rührt fid) im Glied , klar ertönen die
Bommandos , kurz und fcbnell raerden fie ausgefübrt . ) n gefcbloffenem
Zuge marfebieren fie , bell tönen ihre Oeder . €s ift eine Gift , mit
ihnen dabinzufebreiten , und eine freude , ihren Eifer zu feben , ihre
Begeiferung zu erleben . iDie munderbar , daf3 fo etroas roieder
möglich ift !

fln einem herrlichen Berbftfonntag find auch unfere Senioren ge »
mandert . Don Baumburg ging es zur Rudelsburg und zur Saaleck
und non dort zum „ Bimmelreicb“ hinauf auf die Böben des jen »
feitigen Saaleufers . Bier faßen mir im „ allerfonnigften Sonnenfcbein“
und harrten des leckeren fllables , das man uns bereitete und das
alle Erroartungen noch übertraf . Jn fröhlichem Breite erklangen Ged
und bumornolle Rede , fo daß Erzieher und Senioren nur febmeren
Berzens die gaftlicbe Stätte nerließen , um nach Bad Böten ins Tal
binabzufteigen und die Beimfabrt anzutreten .

Ernfte JTrbeit muß beute Erzieher und Zöglinge Derbinden . Das
foll aber nie und nimmer nerbindern , daß fröhliche Stunden den
ftlltag durchbrechen und daß freude und frobfinn zu ihrem Rechte
kommen . Und mie foll das beffer gefebeben , als daß mir hinaus »
mandern in die herrliche Dafür und uns dort Ceib und Seele er »
quicken ! B . B -

ID * H . * 6porffeJt X9SS
Einen Böbepunkt im flnftaltsleben bildete ohne Zraeifel das dies »

jährige flnftaltsfportfeft. ffm frühen morgen begrüßte Berr Paftor
müller die Bämpferfcbar , und mit einem dreifad) en Sicg =Beil auf den
Reicbspräfidenten und den Dolkskanzler murden die Bämpfe eröffnet .
Der Dormittag mar Zeuge fpannender Dorkämpfe , die leider unter
den fcblecbten mitterungsnerbältniffen litten . Befonders hart um »
ftritten mar die meifterfebaft im fauftball . Pacb einer kurzen
mittagspaufe nahmen die Bämpfe ihren fortgang . JDettkampf auf
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mettkarnpf folgte , und jedesmal mar der Sieger , der meiftens in
unterem Kameraden Treplin zu finden mar , Gegenftand allgemeinen
Staunens , pber aucb jeder andere legte fein beites Können an den
Tag , und fei es aucb nur der kleinfte Sextaner beim Sackhüpfen .
Darauf folgte dann aber aucb die nerdiente Belohnung , die gleich®
zeitig eine grobe überrafcbung bedeutete . ) m SpeMefaal mar nämlich
aus der Spende eines ehemaligen IDaifenfcbülers ein herrlicher Kaffee
und Kuchen bereitet morden , der Heb einer groben Beliebtheit er®
freute . Hnfcbliebend fand dann die Siegeroerkündigungftatt , zu der
5itler = ) ugend und Jungoolk in Tracht erfchienen roaren . mit einem
abermaligen Sieg =fjeil auf Reicbspräfident und Dolkskanzler fand
der Tag einen roürdigen JTbfchlub - R . IDeede , Ul fOR .

über alte 1Bifglie6er 6es Päbagogiutttö
Rach Karten , Briefen und mündlichen mitteilungen kurz zufammen®

geftellt .

) m Bpril 1933 nerunglückte
morib Roch

aus Bennftedt b . Balle ( Zögling non februar 1919 bis
juli 1920 ) bei einer motorradfahrt tödlich .

)T)ir merden ihm , der einft als fröhlicher Knabe unter
uns meilte , ein treues Pndenken bemabren .

ftebenbaeb , plexander ( Zögl . 0 . 16 — 0 . 23 ) ift Ppotheker , hat fich
Derheiratet und zeigte jTug . 31 die Geburt eines Sohnes an . ( Bnfchr .
miesbaden , mittelheimerftr . 13 m . )

Blfchi baj a , micha ( 0 . 26 — 0 . 29 ) in Grodnoro ( Pol . ) , Ul . Zielona6 ,
ift an einer Bank tätig , nachdem er die Prüfung eines Diplom®
Dolksmirtes 0 . 32 in fHüncben beftanden hat .

Bpel , Thilo ( m . 27 — 0 . 33 ) in Guatemala ( Barberena , Dp . Santa
Rofa ) auf der farm des Daters tätig .

Barthel , Otto ( 0 . 15 — 0 . 19 ) hat nach feinem flbgange die Candm .
Schule in 5elmftedt ( 5arz ) befucht ; er nerroaltet jebt die näterliche
müble mit Gut in Bennungen .

Becker , frib ( 0 . 28 — 0 . 32 ) lernt in Balberftadt ( Roonftr . ) als Kauf®
mann und treibt noch (Pufik nebenbei , ende juni 33 befuebte er d . P .

Bebne , €rmin ( 0 . 26 — 0 . 29 ) ftudiert feit 0 . 33 fPedizin in münfter
i . m . ( Deutfehes Studentenheim , Breul 23 ) , fchickte im jluguft Grübe
non einer Radreife an die Bord® und Oftfee .



Behrens , Günther ( Jan . 30 — 0 . 33 ) lernt als Raufmann ln Berlin ,
mar zum Sportfeft hier .

Beyer , Siegfried ( O . 26 — 0 . 29 ) befucbt das Freimaurerftift in
Dresden und fandte öfters Grüfte .

Braband , OTilbelm ( ) an . 28 — 0 . 28 ) fandte bis 32 jährlich Peu =
jabrsmünfcbe aus Benthe b . ßannooer .

Bracht , JDilbelm ( 0124 — 0 . 30 ) beftand 0 . 31 in Eisleben die Reife »
Prüfung , ftudierte Theologie in Erlangen , Tübingen und Kommt
11133 zum ftbfcbluft feiner Studien nach Balle . Seine Brüder ßans
und ßeinrid ) befucben noch die Cutberfcbule in eisleben .

Brand , Franz ( 0 . 19 — 0 . 22 ) fcbrieb das lebte Jllal Olärz 32 aus
BuKareft ( Sos . Filantropia 52 ) , roo er als Drogift tätig ift . €s gebt
ihm gefundbeitlicb gut , er Klagt aber über die fcbmere mirtfcbaftlicbe
Cage .

Bünger , Johannes ( 0 . 24 — 0 . 25 ) mar am 4 . 9 . 31 auf der Durcb =
reife hier , er ift Theologe und befchäftigt fich befonders mit cbrift »
lieber prchäologie . Er ift Derbeiratet .

Burcbbardt , Siegfried ( Peuj . 19 — Flug . 19 ) ift praKtifcber Flrzt in
Erfurt .

Carftenfen , Friedr . Julius ( 0 . 17 — 0 . 20 ) murde Raufmann und ift
bei der ßamburg =flmeriKa =Cinie tätig ( ßamburg21 , ßofroeg45 ) .
Er befuebte d . P . am 4 . Sept . d . ) .

Caftedello , Gerhard ( 0 . 26 — 0 . 29 ) oerbrad ) te feine Cebrzeit als
Candmirt auf der Domäne Peuenburg b . Freyburg a . d . U . , ift jeftt
in Oppin b . ßalle als Dermalter tätig .

Don Daniift , Joachim ( Jan . 21 — FD . 23 ) bat in Berlin die Reife für
ou ermorben , er ift in der ScboKoladenbrancbe tätig . Flm 30 . 9 . 32
befud ) te er d . P .

Daft , ßermann ( 0 . 26 — Hl 31 ) murde Gärtner , fandte zu Peujabr 33
Kurze Grüfte aus Friedricbsdorf ( Taunus ) .

Dröfcber , Osmald ( 0 . 30 — Hl32 ) beftand 0132 d . d . Rommiffion
in magdeburg die Reifeprüfung , ging nach Erlangen zum Studium
der ZabnbeilKunde , ift jeftt beim FDebrfport.

Eberi us , ßermann ( 1 . 12 . 27 — 0131 ) lernt als Candmirt in Taufcb =
mift ( Torgau = Cand ) .

Elsner , ßans =ßelmutb ( 0 . 26 — 0 . 30 ) befucbt die flufbaufcbule in
Olagdeburg ( Jacobftr . 21 *) , mar am 15 . 8 . hier .

E n d l e r , ßelniut ( 01 26 — 01 32 ) befucbt d . UII d . Catina als Stadt »
penfionsfcbüler .

Eli len ft ein , ßugo ( 0 . 13 — 0 . 19 ) ift flrcbiteKt , ging 1927 nach
PemyorK . Es ift ihm dort gut gegangen , fo daft er 1931 eine Reife
durch FDeft » , Süd » und Oltteleuropa machen und ein Dierteljabr bei
feinen Eltern bleiben Konnte . Er mar im fluguft 31 hier .

Fiebig , Georg ( 0 . 26 — 0 . 31 ) befucbt die Oll der O . R . und mobnt
bei feiner Olutter in ßalle .
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fink , Milli ( M . 18 — 1 . 7 . 22 , fpäter fabrfcbüler und dann Zögl . d .
P . B . ) ftudiert Medizin in Balle ; er affiftiert jet3t im Rrankenbaus
Meidenplan .

Geitel , Plbert ( 2 . 6 . 30 — m . 31 ) erroarb nor der Rommiffion in
Magdeburg das Reifezeugnis , ift Bpotbekerpraktikant in Barfefeld
b . Hamburg .

Gleid ) , porft ( 0 . 31 — 0 . 33 ) ift Offizieranmärter beim 18 . Reiter «
Regiment in Stuttgart =Cannftatt ( 5 . Esk . ) , fcbrieb frobbeglückt und
luftig non der Senne ; befucbte uns Ende September .

Göbe , Siegfried ( 0 . 27 — 0 . 33 ) erlernt auf dem näterlicben Gut in
Zickerib b . Rönnern die Candroirtfcbaft .

Groddeck , Siegfried ( 0 . 26 — 0 . 33 ) befucbt feit 0 . 33 die Botel «
facbfcbule in Münd ) en , kam am 25 . 8 . 33 mit feinem Rlaffen «
kameraden Behrens zum Sportfeft .

Gr übmann , frib ( M . 26 — Ö . 30 ) ftudierte in Balle , Bonn und jebt
roieder in Balle Theologie und mobnt feit 0 . 33 auf 1113 im Päd .

Günther , Beimut ( 0 . 26 — 0 . 33 ) ift am Candratsamt in Mansfeld
zur pusbildung für die mittlere Dermaltungslaufbabn , mar zum
Sportfeft bier .

Güfe , JDolfgang ( 0 . 32 — 0 . 33 ) befucbt die 6 . RI . einer Mittelfcbule
in feiner Beimatftadt Bannoner .

Baare , Friedrich ( ) an . 29 — 0 . 33 ) lernt als Raufmann .
Bei mb ucber , Bans ( M . 18 — 0 . 21 ) lernte als Raufmann , ner =

heiratete fid) , ift glücklicher Datei *, ging nach Südamerika , kehrte
aber des Rlimas roegen nad ) Balle zurück .

Be Id mann , Ebrbard ( 0 . 19 — M . 23 ) ift Drogift in St . Pndreasbcrg
i . Barz .

Beydenreich , Rarl ( 0 . 17 — 0 . 18 ) ift jebt , mie Carftenfen erzählte ,
bei Mercedes =Benz in Bamburg ( fUfterdanun ) .

Beyent , Rurt ( M . 17 — 0 . 23 ) ift Dertreter einer Barren = Ronfek =
tions = Grobfirma in Bannoner ( Beinrid ) =Beine =Str . 16 ) . €r be =
fud) te das Päd . am 14 . 6 . 33 . Sein Reifebezirk fcbliebt auch Balle
ein , fo daf) mir auf öfteren Befuch redmen .

Bo e bei , Rurt ( 0 . 26 — 0 . 29 ) beftand nad ) feinem Studium in Balle
und ) ena Ende ) uli d . ] . die erfte theologifcbe Prüfung und roird im
)D . =S . 33 34 das Predigerfeniinar in Eifenacb befuchen .

Born , Merner ( 0 . 28 — 0 . 32 ) fandte Deujahr 33 aus Oblau Grübe ,
mo er in einem Drogengefchäft lernt .

Jelinski , Gerhard ( M . 25 — 0 . 30 ) fcbrieb zulebt Januar 33 aus
Charlottenburg4 , Diebuhrftr . 64 ; er hat die Reife für Oll ermorben
und befucbt jebt die Böbere Bandelsfchule in Berlin mit grober Be =
friedigung ; am 1 . Oktober ift er mit diefer Ausbildung fertig .

joachimi , Bans ( 0 . 27 — 0 . 29 ) ftudicrt in Ceipzig Deterinärmiffen «
fchaften und affiftiert in derünin . =Tierkrmik ( pdr . : Ceipzig , Rärtner «
ftrabe 8 ) .



Jummel , Friedrich ( JT) . 23 — 0 . 26 ) beftand an der Tbomasfcbule in
Ceipzig die Reifeprüfung , bat Zabnbeilkunde ftudiert und mar im
5erbft 31 mehrere fDonate zu einem cbirurgifcben Rurfus in 5alle .

R e f f e 1 , JDerner ( Hl 23 — ) ol ) . 26 ) befucbte das Gymnafium in Rudol »
ftadt , beftand dort 32 die Reifeprüfung , ftudiert Theologie ( 32 33
in Jena , S . = S . 33 in Tübingen ) und ift jebt beim Brbeitsdienft . €r
ift aktiD bei dem fl . T . B . „ Brminia“ in Tübingen .

Rebler , franz ( 0 . 28 — Hl . 32 ) bildet ficb praktifch beim Dater zum
Brcbitekten aus ; er mar zum Sportfeft hier ,

non Rittlib , 5evbert ( 0 . 32 — 0 . 33 ) befucht die UIII der O . R . in
feiner Oeimat Deffau .

Rlugmann , Otto ( m . 26 — JT ) . 31 ) ift im Gehöft feiner mutter tätig
und betuchte uns zum Sportfeft der Catina 1932 .

Roch , fDalter ( 0 . 17 — 0 . 21 ) kam 30 non Clausthal , roo er damals
Berg =Dipl . = ) ng . und flffiftent an der Bergakademie mar .

( porttetiung folgt )

über ehemalige Erzieher hätte ich folgendes mitzuteilen : 5err
Schmidt ift Studienrat an der St . B . fl . Riobfd) b . Dresden ; er ift nicht
mehr Erzieher , hat fich Derbeiratet und ift glüddicber Datei- eines
Töcbterdrens . ] n diefem Frühjahr befud ) te er die Stiftungen und auch
das Pädagogium . — 5err Campe , der nach beftandener Doktorprüfung
am 31 . 7 . 32 — Don feiner Schulbehörde gerufen — ausfcheiden muhte ,
ift an der Grund » und mittelfchule in Oftermiedr am 5arz tätig . Er
hat uns zu unferer freude fchon zmeimal befud ) t . — 5err Stud . =Bff .
Schmarz murde uns plöblid ) durch das P . S . R . nach Elftermerda fort =
geholt . Buch er hat uns fchon miederholt befud ) t , und mir hoffen , daf3
es fo roeiter bleibt .

ftn Gaben für die B . 5 - francke =Blätter find eingegangen non :
Ciebler 20RJT ) . , Rranz ( Guftan ) 5RfD . , 5eyent 1 Rm . Diefen £in =
nahmen non 26Rm . ftehen an Busgaben für die Zeitung und ihren
Derfand 26 , 99 RH1 gegenüber ; die Bnsgaben überfteigen alfo um
0 , 99 RH1 die eingegangenen Gelder , fo daf3 der alte Pädchen =Zeitungs =
fond nod) 50 , 01 RH1 beträgt .

Zum Schluf3 muf3 id) noch eine traurige Bachricht mitteilen :
5err Gymnafiallehrer i . R . Buguft Rofenftodi ,

Rendant des kgi . Pädagogiums Dom 1 . 10 . 1879 bis 31 . 3 . 1918 , ift in
der Dad ) t nom 15 . zum 16 . September 33 im 87 . Cebensjahre oer =
fdneden . Er hat auch nad ) den faft 40 Jahren treuen Dienftes treue
Teilnahme für das non ihm als 5ausnater betreute Pädagogium ge =
zeigt . Blle , die ihn kannten und kennen , gedenken feiner in Dankbar »
keit und Derebrung .

5erzlid ) e Grüf 3 e !
JDerner , Erz . faltin , ] nfp .
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Untere eigenen Mitteilungen
mit den beften IDünfcben gebt nun auch das dritte 6eft hinaus ,

als lebtes im ) abre 1933 . Die erfte Seite legt Zeugnis danon ab , mie

das Direktorium der franckefcben Stiftungen die unendlich michtige

Arbeit der Schülerheime einfet 3t für die nationalfozialiftifcbe Beu =

geftaltung Deutfcblands . ) n einer eindrucksnollen IDeibeftunde im

Gr . Derfammlungsfaal rourde am Tage des Sdranddiktates non Der -

failles diefer Schritt durch Oerrn Oberftudiendirektor Dr . michaelis

nollzogen , und der ßreisleiter der BSDBP , Dohmgoergen , fand herz =

liehe IDorte , mie auch der Dertreter der I3itlcr = ) ugend .

Buch für den IDettberoerb der Dr . 2 find einige €infendungen zu

nennen , fo die abgedruckte JTrbeit non Hildegard IDafcbke ( U lll ) ;

die Entroürfe non £rika Schüt 3e ( 0II ) und Gertrud Steidtmann ( 0 I )

feien genannt , eignen Heb aber nicht zum Bbdruck . Don Oerbert

Budek ( UI ) enthält dies 5eft einige Derfe . Photographien konnten

noch nicht abgedruckt roerden , da die l^ erftellung erhebliche ßoften

macht . Danhensroerterroeife find aber einige kleine Geldfpenden für

unfere Blätter eingegangen , für die an diefer Stelle gedankt fei .

€in umfangreicher Brtikel „ B - 5 - Branche und der 5 ^ 1' zog

non Blech lenburg = Scbroerin“ non Profeffor JDeiske , Bibiio =

thekar unferer 5auptbibliothek , muhte roegen Plahmangels auf die

nächfte Bummer nerfchoben roerden . ) n diefer roird auch ein Be =

rieht über das 90jährige Be ft eben des Schülergefangnereins

„ Coreley“ erfcheinen .

Die Einfend ungen für die nächfte Bummer , die Bnfang 1934

erfcheint , müffen bis zum 10 . Dezember 1933 erfolgen ( möglichft

in JBafchinenfchrift , immer nur einfeitig ! ) . Die Schulen und Dereine

roerden gebeten , ihre Beiträge non fich aus einzufenden .

Schriftleitung : Studienaffeffor Dr . Schacht , Oalle ( Saale ) ,

franchefcbe Stiftungen .

'■Buctjbvucferei be§ ®ciifenljnufes ffl. m . b . £ >., £>nt (e (® .)
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